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Frühlingserwachen: Igel sind wieder in 
Bayerns Gärten unterwegs 

Durchgänge in Zäunen ermöglichen Wanderschaft der 
„Heckenschweine“ – Naturnahe Gärten sind der beste Igelschutz  
 
Hilpoltstein, 17.04.2024 – Bei frühlingshaften Temperaturen über 10 Grad Celsius 
sind die ersten Igel in Bayern aus ihrem fast sechsmonatigen Winterschlaf 
erwacht. Auch wenn es aktuell wieder kühler und regnerischer im Freistaat ist, 
durchstreifen die Igel trotzdem nachts die Gärten und Parks auf der Suche nach 
Nahrung und einer Partnerin. „Im Garten sind Igel ein wichtiger Teil des 
Ökosystems und auch bei vielen Gärtnerinnen und Gärtnern sind sie gerne 
gesehen. Sie vertilgen nämlich unter anderem Schnecken und verschiedene 
Insekten und unterstützen so beim Anbau von Obst und Gemüse“, sagt die LBV-
Biologin Dr. Angelika Nelson. Doch der Igel findet im Siedlungsraum nicht immer 
geeignete Lebensbedingungen: Pestizide verringern seine Nahrungsquellen, es 
mangelt an Hecken oder Sträuchern zum Verstecken und vollständig eingezäunte 
Gärten verhindern das Wandern durch die Nachbarschaft. „Naturnahe Gärten 
sind der beste Igelschutz. Wer auf Vielfalt und Unordnung im eigenen Garten 
setzt, unterstützt den Igel und hat vielleicht sogar das Glück das nachtaktive 
Säugetier in der Dämmerung beobachten zu können“, so Nelson. Der bayerische 
Naturschutzverband LBV (Landesbund für Vogel- und Naturschutz) gibt Tipps, wie 
jede und jeder den eigenen Garten besonders igelfreundlich gestalten kann.   
 
Dem LBV wurden im März bereits knapp 200 Igel über das LBV-Bürgerforschungsprojekt 
„Igel in Bayern“ gemeldet. Das entspricht der Aktivität der Vorjahre. Die Männchen 
wachen im Frühling meist vor den Weibchen auf, denn sie gehen im Herbst auch früher 
in den Winterschlaf. „Gleich nach der Paarungszeit ab September können sich die 
Männchen die erforderlichen Fettreserven für den Winter anfressen. Die Weibchen 
benötigen dagegen etwas länger, um nach Geburt und Aufzucht der Jungen das nötige 
Gewicht zu erreichen“, sagt Angelika Nelson. 
 
Wer etwas für den Igel im eigenen Garten tun möchte, sollte Naturelemente wie Hecke, 
Teich, Obstbaum, Steinmauer oder Wiese schaffen. So findet der Igel auch mehr 
Nahrung wie Käfer, Raupen von Nachtfaltern und Larven anderer Insekten, 
Regenwürmer, Ohrwürmer sowie Spinnen. Auf Mineraldünger und chemische 
Bekämpfungsmittel sollte unbedingt verzichtet werden, weil sie die Artenvielfalt 



reduzieren und damit wichtige Akteure im ökologischen Kreislauf entfernen. „Wer den 
Rasen nicht regelmäßig mäht und düngt, die Hecke nur selten schneidet, nicht jedes 
Kräutlein jätet und jedes Laubblatt absaugt, kann sich an einer bunten Vielfalt im Garten 
erfreuen“, empfiehlt die LBV-Biologin. Alternativ kommen ökologische Methoden der 
Bodenbearbeitung, Düngung und Kompostierung zum Einsatz. So stellt sich ein 
natürliches Gleichgewicht zwischen den verschiedenen Tier- und Pflanzenarten ein. In 
Reisig- und Laubhaufen, Unterschlüpfen unter Gartenhäuschen und Baumwurzeln in 
ungestörten Gartenecken findet der Igel ein gutes Zuhause. Sein englischer Name 
„Hedgehog“, das Heckenschwein, ist bezeichnend für seinen Lebensraum: Hecken 
bieten ihm Nistplatz und Versteck zugleich. 
 
Im Frühjahr sind Igelmännchen viel unterwegs auf der Suche nach einer Partnerin. 
Dabei durchstreifen sie oft große Gebiete von bis zu 400 Hektar, das entspricht 500 
Fußballfeldern. Jede und jeder kann mithelfen, damit der Igel die Grenzen zwischen 
mehreren Gärten in Stadt und Dorf gut überwinden kann. „Gartenbesitzerinnen und -
besitzer können ein ‚Igel-Tor‘ in ihren Zaun einbauen oder etwas Abstand zum Boden 
lassen. Damit ein ausgewachsener Igel gefahrlos hindurchschlüpfen kann, sollte das 
Loch mindestens 10 Zentimeter hoch und breit sein. Bei schmaleren Lücken bleibt ein 
ausgewachsener Igel sonst mit seinem Stachelkleid stecken“, erklärt die Biologin. 
 
Einfach spitze: Stacheln schützen Igel vor Feinden 
Schon kleine Igel werden mit weißen, weichen Stacheln geboren. Sie haben aber nur 
einen Bruchteil der Anzahl an Stacheln, die erwachsene Tiere mit bis zu 8.000 hohlen 
Stacheln tragen. Jeder Stachel kann mit Hilfe eines eigenen kleinen Muskels bewegt 
werden. So rollt sich der Igel bei Gefahr zu einer Kugel zusammen, in der alle Weichteile 
des Tieres vor natürlichen Fressfeinden geschützt sind. Nur Uhu und Dachs schaffen es 
diese Abwehr des Igels zu überwinden.  
 
LBV-Projekt „Igel in Bayern“ 
Mit dem LBV-Bürgerforschungsprojekt „Igel in Bayern“ möchten die Naturschützerinnen 
und Naturschützer noch mehr über den heimischen Gartenbewohner erfahren und 
Wissen über diese Tierart vermitteln. „Jedes Jahr erhalten wir bayernweit über 12.000 
Beobachtungen von lebenden und leider auch toten Igeln. Wir freuen uns, dass die 
Menschen auf die Wildtiere achten und dabei auch etwas über ihre Lebensweise 
erfahren“, sagt die LBV-Igelexpertin Dr. Angelika Nelson. Obwohl der Igel flexibel, 
anpassungsfähig und ein echter Überlebenskünstler ist, steht er mittlerweile auf der 
Vorwarnliste gefährdeter Säugetiere in Bayern. Mitmachen ist ganz einfach: Jeden 
lebenden oder toten Igel melden unter www.igel-in-bayern.de. 
 
LBV-Naturtelefon: Kompetente Beratung zu Naturschutzthemen 
Zu Fragen rund um Vögel und Vogelfütterung und allen weiteren Themen, die Wildtiere 
wie Igel, Fledermäuse, Insekten oder Eichhörnchen und Garten betreffen, bietet der 
bayerische Naturschutzverband kostenlose Beratung am LBV-Naturtelefon an. Sie 
erreichen das LBV-Naturtelefon Montag bis Freitag von 9 bis 11 sowie von 14 bis 16 Uhr 
unter 09174/4775-5000. 
 
 



Über den LBV 
1909 gegründet ist der LBV - Landesbund für Vogel- und Naturschutz in Bayern e. V. - der älteste 
Naturschutzverband in Bayern und zählt aktuell über 115.000 Unterstützerinnen und Unterstützer. Der 
LBV setzt sich durch fachlich fundierte Natur- und Artenschutzprojekte sowie 
Umweltbildungsmaßnahmen für den Erhalt einer vielfältigen Natur und Vogelwelt im Freistaat ein. 
Mehr Infos: www.lbv.de/ueber-uns  
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